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Berliner Plaudereien. 
Don E. Vely. 

Eine fieberhafte Erregung war's, welche die 
Reichstags verhandlungen der vergangenen Woche 

ervorriefen. die Tribünen und Logen waren 

berfüllt — und welcher Triumph von denen, 
die „mit dabeigeweſen“ und das Ja von dieſem 
und das Nein von jenem gehört hatten. Sie 
kamen ſich mindeſtens ſelber ſo wichtig vor, wie 
die Reichsboten da unten, die älteren und jungen 
Damen und die geſetzten Herren mit ihren feft- 
ſtehenden politiſchen Meinungen und die jüngeren 
mit ihren ſchwankenden Gefühlen. Es gewährt 
ja auch neben dem wirklichen Intereſſe, aus 
dem der eine und andere kommt, dem nur 
Schauluſtigen einen eigenthümlichen Retz, die 
Männer, denen das Bolk mit Vertrauen 
ſein Wohl und Wehe überantwortet, da unten 
u ſehen, dieſen Kopf zu erkennen, jenen 

ekannten zu gewahren, eine berühmte Perjön- 
lichkeit ſprechen zu hören. Lachen, Zurufen, 
Woripfeile fliegen hin und her — ein Kaus der 
Einigkeit, des Friedens, des guten Tones iſt das 
neue Reichstagsgebäude ja freilich noch nicht ge- 
weſen. Schön, würdig ſteht es da, praktiſch und 

rächtig zugleich — und man ſieht immer wieder 

äſte von hier und von draußen, wie ſie von 
Abgeordneten herumgeführt werden, die ihnen 
die Auneurs machen. Für jeden, der Berlin 
letzt besucht, ſteht das „neue Haus“ auf dem 
Programm. 

Das theatranihe Ereigniß der letzten Tage war 
die Neueinſtudirung und Injcenitung von Wagners 
„Rienzi“ im königlichen Opernhauſe. Frau Coſima 
war bel den Proben anweſend, um im Sinne 
ihres Gatten zu rathen und mitzuleiten. Ein 
Strom auf die Billets, eine Zeftbeute für die 
Unterhändler — aber am Morgen der Bor- 
ſtellung war der „Rienzi“, Kerr Silva, erkrankt 
— Verſchiebung! und Abends für eine große 


Menge, der das unbekannt geblieben, große 
Enttäuſchung, ein Anfturm auf die Aajle 
zur Zurückgabe der ſchwer errungenen Plätze. An 


ſich ein Grofftadtbild, dies Haften, Tummeln, 
Schieben und etwas Wüthen über vergeblich ge- 


fernſten Weſten und nach Charlottenburgs 
Weichbild war die Kunde nicht mehr gedrungen. 
Wenige ließen ſich mit den „Bala“ tröſten und 
anden es gelaſſen begreiflich, daß das Unglück 
nell ſchreſtet und ein Heldentenor nach unzähligen 
anſtrengenden Proben heiſer werden kann, Und 
als aus Abend und Morgen noch ein paar Tage 
geworden, da war das Opernhaus wieder bis 
auf den letzten Platz beſetzt. die Damen N 
große Toilette gemacht, es war alles Ieht feierlich 
und geduldig barrte man aus von 7 Uhr bis 
kurz vor Mitternacht. In der pieinen Hofloge 
befanden ſich die Majeſtäten mit ihren Gäſten, 
dem greifen Bruder der berewigten Kaiſerin 
Augufta, dem Großberſog von Weimar, dem 
Großherzog von Bäben und der Herzogin von 
Schleswig Folſtein Glücksburg, Schweſter der 
Kaiſerin und dem Erbprinzen von Meiningen. Die 
ürjtlihen Damen trugen Hoftrauer, decollettirte 
chwarze Kleider und Brillantdiademe im 
Haar. Ganz beſonders bewundert wurde das 
chmuckarrangement an dem Kleide der Kaiſerin, 
das aus großen Brillantroſetten und langen, 
dicken, weißen Perlenſchnüren beſtand. Der- 
gebens ſchaute man ſich nach dem „Lisstprofil” 
von Frau Coſima Wagner um — fie hatte ein 
baar Tage vorher Berlin verlaſſen. Die Auf- 
ihrung +. „Rienz!“ war eine glanz 
volle und ſchöne, Orcheſtor, Sänger, Inſcenirung. 
Das mittelalterliche Rom erſtand decoratſv 
roßartig; Dr. Muck dirigirte, Oberregiſſeur 
etzlaff hatte wieder Tüchtigſtes in der 
Inſcentrung geleiſtet. Herr Silva erntete 
vielen Beifall, beſonders auch Frau Götze als 


(Nachdruck verboten.) 


Das verlorene Paradies. 
4) Roman von Anton Freiherr v. Perfall. 


„Haſt du dein Verſprechen für morgen gan 
ens“ fragte Franz, als ſie ſich wieder sahen 
hn ſetzte. 2 8 

Ich ſchrak förmlich vor feiner Stimme, die, 
ſeit man bei der Tafel ſaß, nicht gehört worden 
war. Hatte ſie doch eine andere Abſicht, als ſie 
die Anordnung ihres Daters, nach welcher Georg 
neben ihr zu ſtden kam, änderte und Fran; zum 
Nachbar wählte, die Abſicht, ihn vor allen 
anderen Gäſten, beſonders aber vor Georg aus- 
zuzeichnen. Warum intereſſirte er ſich aber au 

ar nicht für ſolche dinge? Ihr zuliebe ſchon 

nd jetzt fängt er mit dem unglückſeligen Ver- 
ſprechen an, in Schwarzacker einzufahren, in die 
häßliche Kohlengrube, in dem Augenblicke, wo 
ihr ſehnlichſter Wunſch ſich erfüllt, das erſte Feld 
reiten zu dürfen. Andererſeits las fie in feinen 
rg Bitte und Denzer, Es war der letzte 

für immer vielleicht — Mitlei 
in i 1 708 Berbannten — IM 

„ gejagt, ja! In meiner Freude über 
Bars: Erlaubniß morgen mitreiten zu dürfen, 

abe ich wirklich die Grube ganz vergeſſen.“ 

Die Grube? — Was für eine Grube denn?” 
erlönte es von allen Geiten zugleich, 

„Die Eoyfine wollte morgen mit mir in Schwarz⸗ 
acker einfahren“, bemerkte a: 

n das Kohlen- 


„In Schwarzaczer? Kitty? 
loch? Was folk fie denn dort?“ fragte Georg 
lachend 


„Na, ich denke, die neſichigung eines jo herr · 


ſpiele getrieben. Junge Mädchen aus den Ber- 


Adriano. Wer Albert Niemann in ſeiner Glanz- 
zeit in Hannaver als Rienzi gehört und den 
Wohlklang der Riefenftimme und die Vollendung 
des Spiels dieſes Bolkstribunen in der Er⸗ 
innerung behalten, mit dem hatte Kerr Silva 
allerdings einen ſchwereren Stand, als mit den 
Unbefangenen. 


Wir haben kürzlich an dieſer Stelle 
einen Bericht über wohlthätige Einrichtung 
der Kinderhorte in Danzig geleſen — die 


Verwirklichung der menſchenfreundlichſten aller 
Ideen, den Kleinen und Unbehüteten Schutz 
zu gewähren, hat in faſt allen größeren 
Städten ſtaitgefunden. Sind Kinder doch vor 
allen Dingen das trefflichſte und dankbarſte 
Material für wahre und werkthätige Menſchen- 
freundlichkeit — ein Samenkorn des Guten in 
ein junges Herz gelegt, wie kann es aufgehen 
und wachſen und Frucht tragen, lebenslang. 
Speciell für die Fürſorge für Mädchen hat ſich 
feit länger als einem Jahrzehnt der Verein 
„Mädchenhort“ hier in Berlin gebildet. Seine 
Ziele find: möglichſt alle aufſichtsloſen, ſchul- 
pflichtigen Mädchen der Stadt in die Obhut dieſer 
Korte zu nehmen, ſie in der ſchulfreien Zeit zu 
beaufſichtigen, ſie vor körperlichen und geiſtigen 
Gefahren zu behüten und ihnen eine Erziehung 
zu geben, welche ihnen die mangelnde des Eltern- 
haufes erſetzt und fie befähigt, dereinſt als ſtitlich 
und wirthſchaftlich gefeftete Perſönlichkeiten ihren 
Lebensweg zu gehen. j 

Aus kleinen und beſcheidenen Anfängen hat 
ſich der Derein zu einem großen und 
ſegensreichen Wirkungskreis er ausgebildet. 
Bereits der neunte Kort iſt in's Leben getreten 
— auf alle Stadtgebiete Berlins find die An- 
ſtalten vertheilt, in jeder einzelnen ſind circa 
wiſchen 60 und 70 Schülerinnen aufgenommen. 
Anfangs waren die Korte in Miethslokalen 
untergebracht, dann hat das treue Wirken des 
Dereins die Folge gehabt, daß der Magiſtrat 
Lokale in den Gemeindeſchulen zu miethsfreier 
Benutzung überwies und dem Fond, der aus 
wohlthätigen Gaben, feſtlichen Deranſtaltungen 
u. ſ. w. gebildet wird, auch einen jährlichen Zu- 
ſchuß aus ſtädliſchen Mitteln bewilligt iſt. 


jeden Hortes in dem beſtimmten Lokal, einer 
Klaſſe der Gemeindeſchule, zuſammen. Unter 
Aufſicht einer feſtangeſtellten Leiterin des Horis 
werden die Schularbeiten gemacht, Kand- 
arbeiten angefertigt, Lieder geſungen, Erholungs- 


liner beſten Kreiſen finden ſich zur Kilfe ein; die 
Vorſtandsdamen widmen ebenſo viel von ihrer 
Zeit der Auſſicht und dem prakliſchen Eingreifen 
in die Erziehung. Geführt von der pflichtgetreuen 
Vorſitzenden des Vereins, beſuchte ich kürzlich 
einzelne der Horte in verſchiedenen Stadigegenden. 
Berlins Gemeindeſchulen ſind heut zu Tage große, 
palaſtartige Gebäude mit den breiteſten Treppen 
und Gängen, mit Licht und Luft iſt darin „ver- 
ſchwenderiſch prächtig“ umgegangen und jeder 
hugieniſch noch fo großen Anforderung genügt. 
In einer geräumigen Klaſſe ſaßen die Korikinder 
beiſammen; hier rechnete, dort lernte eins; dies 
bewegte mit den kleinen dicken Fingern emſig 
die Nadeln eines grauwollenen Strickſtrumpfes, 
jenes ſuchelte eifrig an einem Hemde — die hier 
angefertigten Arbeiten dienen zu Weihnachts- 
geſchenken für die Zöglinge. Beim Kommen 
werden die Hände gewaſchen, die gaare glatt ge- 
kämmt und nette Schürzen vorgebunden. Gegen 
geringes Entgelt erhalten die Kinder Speiſung — 
in einer blitzblanken Küche im gellergeſchoß wird 
unter Aſſiſtenz der Lehrerin von den Größten ge- 
kocht, geputzt, gefegt, alles in Ordnung gebracht. 
Don 1 bis 7 Uhr find die Stunden, in welchen 
die Horte geöffnet ſind. — Winters unterbricht 
eine Spielzeit im Schulhof die Arbeit, Sommers 
ein Spaziergang. 


lichen Beſitzes bietet des Intereſſanten genug!“ 
entgegnete Franz. 

„Aber doch nicht für eine Dame, noch dazu, 
wenn fie darüber ihr erſtes Feld verſäumen 
follte! Lieber Franz, quäle doch Kitty nicht fo. 
Sie hat abſolut keine bergmänniſche Deranlagung. 

„Aber vielleicht das Verlangen und gewiß die 
Pflicht, als künftige Herrin von dreihundert 
Arbeitern ſich ein Bild von ihrer Hantirung, von 
ihrem Wohl und Wehe zu machen!“ entgegnete 
Franz, erregt von dem Bemühen des Bruders, 
feinen Vorſchlag in's Lächerliche zu ziehen. 

„O weh! Wenn du ſo anfängſt, ſchweige ich. 
Uebrigens iſt ja, glaube ich, jede Debatte un- 
nöthig. Was willſt du, Alti l ſagte Georg, 
r lachend: „Schwarzackher — oder das 
e 71 


„Schwarzacker!“ erwiderte Kitty, um allge- 
meinen Erſtaunen. 

Georg zuckte die Achſeln und lächelte ſpöttiſch 
Sram zu. Dann kam ihm plötzlich der Zorn. 

„Kannſt du dafür gutſtehen, daß Aittg unter 


dem ſtörriſchen Bolke, das uns alle haßt, nichts 
Unangenehmes paſſirt, daß fie nichts Peinliches 
ſieht oder hört?“ 

„Gewiß, das kann ich ſicherer, als an manchem 
anderen Orte“, erwiderte Franz, „die Leute werden 
ſich nur freuen über den unerwarteten Befuc . . .” 

„Sof Und die Gefahr? Aannſt du auch da⸗ 
r ſtehen ?“ fragte Georg, ärgerlich über feine 
iederlage. 

„Jedenfalls mit ruhigerem Kerzen, wie du als 
Leiter der geplanten Schnitzelſagd. — Uebrigens 
will ich nicht den letzten ag meines Hierſeins 
dir ein Dergnügen rauben Alu * 


* 


31. März. 


weites Beiblatt zu Nr. 21275. 


Ueberall fand ich freundliche Geſichter, das Be- 
ſtreben nach höflichen Manieren, den Verſuch, der 
Dame, die an der Spitze des Vereins ſteht, eine 
Freundlichkeit zu erzeigen — als empfänden die 
Kinder inſtinctiv das Gute, welches man ihnen zu 
thun beſtrebt iſt. 

Ganz kürzlich hat ein Wohlthäter dem Derein 
die Einrichtung und Unterhaltung eines Mädchen- 
horts angetragen — welche Kochherzigkeit ſofort 
dankbar angenommen iſt. Und im Hinblick auf 
dieſe Unterſtützung von Seiten ſolcher, die es 
können und wollen, mag ſich für ſolche, die es „auch 
könnten“, gewiß das Wort berechtigt anwenden 
laſſen: „Sehet hin — und thuet desgleichen.“ 
Ganz bejonderes Intereſſe wendet die Kaiſerin 
Friedrich der Thätigkeit des Vereins „Nädchen⸗ 
hort“ zu; Aerzte ſtellen ſich und ihre Zeit in den 
Dienſt der guten Sache, Wohlthäter haben für 
einen Fonds für Feriencolonien des Forts ge- 
ſorgt, 25 ſkrophulöſe Kinder haben im ver- 
gangenen Sommer nach Kolberg gejchicht werden 
können, 31 andere, bedürftige in die friſche Luft 
Mecklenburgs. 

Unſere Zeit, in der ſich alle ſocialen Verhält- 
niſſe jo zuſpitzen, bringt doch auch wieder un- 
endlich viel an werkthätiger Hilfe, an edlen 
und großen humanen Beſtrebungen, die einen 
Ausgleich der Gegenſätze verſuchen, daß man 
nicht genug auf dieſelben hinweiſen kann! Und 
denen, welche die Blicke davon abwenden und 
nur Nothſchreie ausſtoßen, wie den anderen, 
welche thatenlos die Här.de in den Schoß legen, 
kann man nicht eindringlich genug zurufen: 
„Augen auf — ſeht was die Mitmenſchen thun 
und anſtreben!“ — und „Kerzen auf und offene 
Hände!“ 


Umzug! 
(Danziger Plauderei.) 5 
„Kinder, wo habt ihr meine Cigarren gelaſſen? 
Wo ift nur wieder mein Kut geblieben? Zum 
Henker mit dem ganzen Umzug! Unordnung und 
Derwirrung an allen Ehen und Enden — das 
hält ja kein Menſch auf die Dauer aus!“ 


— Gott!“ würde ein echter e 
in leber her, Gott!” würde ein echter Oſtpreuße 


won Möbeln, D 1 
und Kaſten ausrufen. 

„Minna, Minna! Um Gottes Willen, ſieh dich 
doch vor — Pardautz, da liegt die ſchöne Daſe, 
da haben wir's! O du ungeſchichtes Ding!“ 
Große Freude herrſcht nicht gerade im Haufe 
über den Umzug. Und nun mußte „unſer Mäd- 
chen“ noch jo tückiſch fein, in dieſem kritiſchen 
Moment den Dienſt zu verlaſſen — es ift zum 
Derzagen. Nur der Hausherr (Herr 27) weiß 
gar nicht, wie ihm geſchieht, da ſeine liebe Gattin ihm 
nicht nur geftattet, nein, ihm ganz aus freien Stücken 
anbietet, daß er recht zeitig auf feinen Bismarck⸗ 
commers gehen und erſt morgen früh wieder 
zurückkehren darf — man will ſchon heute ſeine 
Betten einpacken. Jedenfalls kann er in Ruhe 
Bismarck feiern. Wie unzähliche feftlihe „Umzüge“ 
bringt ihm zu Ehren nicht der erſte April. Mag 
man über die einzelnen Züge denken, wie man 
will, es war doch nicht der ſchlechteſte Aprilſcher), 
die Geburt des „Eiſernen“. Trotzdem kann man 
es nur gutheißen, daß man anläßlich jener un- 
erquicklichen Scenen der letzten Tage den Reichstag 
nicht auch zum „Umzug“ gezwungen hat. 

Bei uns giebt's diesmal bejonders große Um- 
züge. Da zieht die Polizeidirection in ihr neues 
Heim — ein proviſoriſches natürlich, „das iſt bei 
uns jo Sitte“. Die alte Stätte ihrer Wirkſamkeit 
muß ſtürzen, damit neues Leben aus den Ruinen 
blühe, ein neuer Poſtpalaſt ſich dort ausdehnen 


kann — vielleicht endlich auch ſchon für den 
Derkehr nach einem Jahrzehnt berechnet. Wer 
weint dem ſchönen Haufe eine Thräne 
nach? Sicher niemand, der viel in dem fünf- 


undſechzigjährigen Gemäuer zu thun und dabel 
. y TTT NDTEETTERTTE ROTER 


Der Hinweis auf den letzten Tag entſchied die 
Wahl Kittns völlig. 

„Es bleibt dabei, ich fahre morgen ein. Am 
Ende iſt das ja auch ein Sport! Zünfhundert 
Meter unter der Erde! Wer weiß, ob nicht mehrere 
der kühnen Herren ſich das überlegen würden.“ 

Allgemeiner Widerſpruch. 

„Wir fahren alle mit ein!“ ſchlug Lieutenant 
v. Strehlen vor. 

Allgemeine Acclamation. 

Die Zweifel Kittys, das Neue, Abſonderliche 
des Vorſchlages reizte. 

Kitty wurde feuerroth, zu ſpät ſah ſie ihren 
Fehler ein. Franz rechnete gewiß nicht auf jo 
große Geſellſchaft. , 

„Ich glaube nur“, erwiderte er, ſichtlich peinlich 
berührt, „daß die zerren ihre Rechnung nicht 
dabei finden werden.“ 

„Wenn Kitty ſie findet!“ bemerkte Georg 
pie. „uebrigens mache ich den Vorſchlag, 

aß wir das Nützliche, nach meinem Bruder Franz, 
mit dem Angenehmen verbinden und einen gemein- 
ſamen Ritt nach Schwarzacker unternehmen. Das 
heißt, wenn die Herren Arbeiter uns dieſes 
l Vergnügen nicht zu fehr übel 
nehmen. Du mußt das ja wiſſen, Franz! Oder 
wirkt ſchon deine Anmejenheit beruhigend, des 
Arbeiterfreundes?” 

„Nenne mich immer ſo“, erwiderte Fran, „ich 
ar ae muß es Er gerade in meinem 

a m uns alle gemeinſame 
und Mühe verbindet, dom Pirecler is an 


5 
letzten „Schlepper“. om Director dis zum 
Saler, gab Anl 7220 8 
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Morgen- Rusgabe. 
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die echten Danziger Treppen nach Herzensluſt 
durchzukoſten hatte. 

Seinen Umzug hält auch der „Commandirende“, 
Sein neues Heim? Proviforiih! Die Gänjehaut 
überläuft einem bei dieſem verhängnißvollen 
Wort. Wann wird endlich der endgiltige Umzug 
aus all den er Bauwerken vor dem 
hohen Thore ſtattfinden? Es wird behauptet, daß 
ſchon Uhland den Bahnhof befungen habe; jeden- 
falls iſt ſein fluchender Sänger mit der pommer- 
ſchen Bahn angekommen, wenn es heißt: „Doch 
vor dem hohen Thore, da hält der Gängergreis”, 

Eine Art Umzug giebts auch in unſeren kird- 
lichen Behörden, da nun nach drei Jahren wieder 
neue Männer in die Kreisſynode ſollen; umzug 
in der Kriegsſchule, welche von ihren Bewohnern 
verlaſſen iſt, um nach einiger Zeit wieder von 
neuen Uniformen belebt zu werden, die aufs 
Neue die Herzen mancher jungen Schönen brechen, 
nachdem die alte Wunde kaum vernarbt ift; 
Umzug im Hafen, wo die Schiffe nun wieder ein- 
und ausfahren; Umzug auf den Werften, wo ein 
alter Invalide neu geſtärkt die Docks verläßt, 
um neuen Nachkommen Raum zu geben; Umzug 
aller Orten! 

Näher rückt allmählich auch ein Umzug von 
ehr bedeutendem Umfange, an dem die ganze 

tadt betheiligt iſt. der Markthallenbau iſt 
wieder in Angriff genommen, und nach einigen 
Monaten wird die Hausfrau den Genuß haben, 
ſämmtliche erhebenden Dürfte des Fiſchmarktes, 
des Käſeladens eic. eic. auf einem Flecke ver- 
einigt zu finden. Hoffentlich laſſen ſich unſere 
Hausfrauen durch nichts beirren und beſorgen 
ihre Einkäufe ſelbſt nach echter deuiſcher Haus- 
frauenart, nicht durch „unſer Mädchen“; das 


hält zu oft Umzug. Dixi. 
Danzig, 31. März. 


lentlaſſung zum Landſturm.] Mit dem 
heutigen Tage (31. März) treten alle diejenigen 
Landmehrleute in den Landſturm über, welche 
in dieſem Jahre ihr 39. Lebensjahr vollenden, 
alſo im Jahre 1856 geboren find, Die Ueber- 
führung erfolgt durch die Beyirkscommandos 
hie welter rv. Ausger di 


„genommen find diejen 
Candwehrleute, weiche durch ihr Berſchulden 2 
ſpätet in den Militärdienſt eingetreten ſind oder 
ſich der militäriſchen Controle entzogen haben. 


* [Rene Eiſenbahndirection.] am Montag 
früh tritt hier die neue Eiſenbahndirection Danzig 
in vollem Umfange in Junction. Ihre Bureaug 
find in den letzten Tagen fertig organifirt worden 
und auch der neue Präfident hat die Leitung 
ſchon feit Anfang der verfloſſenen Woche über- 
nommen. 


*[Centraiverein weſtpreußiſcher Tandwirthe. 
Joriſetzung des Berichts über die geſtrige General- 
Derſammlung: 

Herr Generalſecretär Steinmezer referirte üb 
die Güterſteuer. Der Noth gehorchend, mi 
dem eigenen Triebe ſeien unfere Landwirthe zu 
Rübenbauern geworden, und in den letzten Jahren 
fei die Production entſchieden geſtiegen. Die Zucher⸗ 
fabrihation habe aber mit dieſem Wachsthum keinen 
Strich gehalten und leider herrſchen auch für den 
Zuckerverkehr auf dem Weltmarkt erſchwerende Ver- 
3 So haben u. A. Franhreich ſeinen Zoll auf 

elaſſe verdoppelt, ſo daß dieſer der franzöſiſche 
Markt verſchloſſen ſei. Der Redner berechnete weiter, 
daß der Ceniner Rüben augenblicklich für 63 Pfennige 
probucirt werden müſſe, doch ſei dies, wie ihm jeder 
. müſſe, beinahe unmöglich. Dennoch 
habe der Rübenbau der Landwirthſchaft jo große Vor- 
iheile gebracht, daß er nicht zu entbehren ſei. Man müffe 
alſo nach Mitteln ſuchen, um den Rübenbau zu erhalten. 
Zunächſt ſei darauf hinzuarbeiten, daß der amerika- 
niſche Schuhzoll wieder aufgehoben werde. Ferner 
müſſe darauf hingewirkt werden, daß die Melaſſe, die 
ein ausgezeichnetes Futter abgebe, nicht mehr eni- 

uckert, ſondern verfüttert werde. Auch ſei der Confum 
es Zuckers zu heben, das ſeien jedoch alles kleinere 


Franz wußte überall Beſcheid und wußte das 
vielgeftallige Grubenleben jo lebendig und inter- 
eſſant zu ſchildern, daß er nicht minder geſpannte 
Zuhörer fand, wie eben Georg mit feinen Eclipſe⸗ 
Stakes. 

In dem behaglichen, jetzt von dem köſtlichen 
Aroma des Mokka und der Havannah erfüllten 
Raume, in welchem eben noch Orme und St. Gatien 
Triumphe feierten, wirkten die von Franz herauf- 
beſchworenen Bilder aus der Arbeiterwelt der Grube 
doppelt draſtiſch. — Dieſe ewig feuchten Schächte 
tief unter der Erde, die Arbeit vor Ort mit ge- 
krümmtem Rücken, in einer dumpf übelriechenden 
Luft oder im eifigen Waſſer bis an den Gürtel! 
ee ae 1755 N das ärmliche 

rubenlicht, dieſer tragiſche Tod lauert füch 
allen Ziinkein! en uert tüchifch in 

Dieſe Männer in der Fülle der Kraft 
Gejundheit wurden unwillkürlich lee . = 
ee Gefühl, von dem fie ſich ſelbſt nicht 

echenſchaft geben konnten, regte ſich im Innerfien, 
die ſtändig heiteren Sürnen wurden ernſt. 

Kitty hatte den 8 auf den Arm geſtützt und 
betrachtete Franz. lief ein Fröſteln durch 
ihre Glieder, oder ſie bedeckte die Augen mit der 
Hand, Nur Georg v. Prechting tändelte gleich 
müthig mit dem Meſſer, blickte auf die Dee 
— ſeufzte ſchwer auf, um fein Unbehagen zu 
zeigen. 

„Du bringſt ja eine recht angenehme Stimmung 
herein“, begann er endlich. „Warte doch ab bis 
morgen. Da kannſt du uns das alles ja ad 
oculos demonſtriren. Uebrigens iſt das alles 
nicht al weißt du“, wandte er ſich an 
die Gräfin, „die Leute wiſſen es jo nicht anders 
und finden ſich in ihrer Welt ganz leidlich zurecht. 
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Mittel. Bor allem 


= das er ne zu ändern, 
denn das a. von 1893 habe ſich nicht bewährt. Bei 
einer Reform ſei darauf zu achten, daß dem Fiscus 
heine Mindereinnahmen erwachſen und der deutſche Zucker 
auf dem Weltmarkt conceurrenzfähig ſei. Der Redner 
‘ging nunmehr auf den vielfach erdrterten Antrag Paaſche 
in, welchen er einer Aritik unterjog, die zu dem 


eſultate Ram, daß der Antrag für den Hften nicht 
günftig ſei und daß die Landwirthe im Weſten be- 
edenfalls ſei es nothwendig, daß 


ünftigt würden. 
fie Fabrikation contingentirt werde. Der Vortragende 
beantragte die Annahme einer Nefolution, in welcher 
eine Aenderung des Geſetzes verlangt wird, daß die 
Ausfuhrprämie erhöht und der Ausfall in den Ein- 

ahmen in erſter Linie durch Erhöhung der Conſum- 

euer, in zweiter Linie durch eine Betriebsſteuer auf- 

ebracht wird, Luxuszuchker iſt ſchärfer . 
die geringeren Sorten weniger. Bei der Betriebsſteuer 

len die minder leiftungsfähigen Fabriken entſprechend 

erückſichtigt werden. Die Zuckerfabrikation muß con- 
fingentirt werden; neue Fabriken erhalten in den 
erſten 3 Jahren ihres Beſtehens kein Contingent und 
benſo wenig haben die Melaffeentzukerungsfabriken 
kein Contingent erhalten. Schließlich foll der Zucker, 
elcher aus ausländiſchen Rübe 1 wird, heine 
5 ortprämie erhalten. Dieſe Rejolution wurde ohne 
Debatte einſtimmig angenommen. 

Ueber die Branntweinſteuer referirte an Stelle des 
am Erſcheinen verhinderten Herrn v. Graß Kerr 
v. Kries - Roggenhaufen. der Rebner ſprach ſich 

egen ein Monopol aus, das lach nicht am Platze 
ei, da eine Erfindung vorliege, nach welcher Spiritus 
zu Beleuchtungszwechen an Stelle des Petroleums ver- 
wendet werden könne. Jedenfalls ſei es nöthig, daß 
noch in dieſer Sitzung die Sache eniſchieden werde. 

r beantragte, der Central-Derein wolle an den 

eichstag eine Petition richten, in welcher derſelbe er- 
ucht wird, das neue Gpiritusgefeh in der von der 

egierung vorgeſchlagenen Jorm möglichſt bald 
anzunehmen. 

An Stelle des Kerrn v. Puttkamer referirte Kerr 

eneralſecretär Steinmeyer ſchließlich über die 

irkungen der Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
dez. der Staffeltarife. Jedner wies darauf hin, Fr 
es ſich im Landwirthſchaftsrath weniger um die Auf- 
ebung des Identitätsnachweiſes, als um die der 
taffeltarife 8 dab und daß dort der Gegen- 
ab zwiſchen Süden und Norden unſeres Daterlandes 
ervorgetreten ſei. Dort trat beſonders der Baier 
9. Soden auf, der mit heftiger Stimme geäußert habe: 
„Rühren Sie uns die Staffeltarife nicht an, ſonſt giebt 
es Krieg!“ s wurde dann eine Reſolution ein- 
ſtimmig angenommen, welche im allgemeinen der- 
8 entſpricht, welche bereiis im vorigen Herbſt in 
erſelben Angelegenheit angenommen iſt. Der Central 
verein erkennt darin zwar dankbar an, daß durch die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes der weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaft der Zoll voll zu Gute kommt, verlangt 
jedoch die Wiedereinführung der Staffeltarife . 

Der letzte Vortrag fiel aus und es wurde die 
Der ſammlung geſchloſſen. — Nachmittags fand 
ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt. 


* Zur Einkommenſteuer b Luser Kauft 
ein Dater feine Kinder in eine Ausfteuerverficherung 
nicht durch jährliche Prämienzahlung, ſondern durch 
die Entrichtung eines einmaligen Betrages ein mit der 
Maßgabe, daß im Falle des Todes der Kinder höch⸗ 
ſtens der eingezahlte Betrag zinslos en re 
werde, fo ſcheidet nach einem neueren Erkenntniß des 
Ober- Dermaltungsgerichtes dieſer entrichtete Betrag 
bei der Veranlagung des Vaters na Staatseinkommen- 
ſteuer vollſtändig aus dem Kapitalvermögen deſſelben 
aus, ſo daß * nicht Zinſen berechnet un 
Kapitaleinkommen hinzugefeht werden können. 

u [Berfonatien bei dor Bauverwaltung.] Der 


-r BAachlchula im Aannanar 


zum 


nd den Regierungen bezw. in Caſſel, Königsberg und 
oſen überwieſen worden. . find: der Kreis- 
auinſpector eligmann in ſel als Landbau- 
inſpector und techniſches Mitglied an die Regierung 
in Caſſel. der Waſſerbauinſpeet Esgemann 
in Koya in gleicher Amtseigenſchaft an die 
Elbſtrom- Bauverwaltung in Magdeburg, der Waſſer- 
er, — Fippel von Ohlau bei Breslau 
nach Dörpen behufs Beſchäftigung beim Bau des 
Dortmund-Emshüfen-Ranals, Waſſerbauinſpector 
Kahn in Rees a. Rhein in die ſtündige Waſſerbau⸗ 
inſpector-Stelle in Diez a, d. Lahn, der Kreisbau- 
inſpector Ehrhardt 1 Mohrungen als Baninſpector 
und 9 itglted an die Regierung in Narien- 
werder, ber Kreisbauinſpector Careis von Cammin 
nach Mohrungen, der bisher bei der Regierung in 
Coblenz beſchäftigte Sandbauinfpestor > e als 
Rreisbauinjpector nach Kreuznach, der bisher bei der 
— Apr Marienwerder angeſtellte rg ame 

aurath Wolff als Kreisbauinſpector nach Cammin 
i. Pom. und der bisher bei der Minifterial-Bau- 
Commiſſion befhäftigte Landbauinſpector de Bruyn 
als Kreisbauinſpeeter nach Andernach a. Rhein, Der 
Rreisbauinſpecter, Baurath Zweck in Andeknach tritt 
am 1. April d. J. in den Kuheſtand. 

[Ueber das Greignik der Neuaufführung von 
Mehuls „Joſeph in Aegypten‘ find vieleicht — 
einige vorbereitende Worte willkommen, fo bekann 
auch das bibliſche Suſet iſt. Zwiſchen Mozart und der 
durch C. M. v. Weber zur Geltung gebrachten roman- 
tifchen Oper fteht an dem Himmel ber Operngeſchichte 
das Siebengeſtirn der Componiſten Gluck, Eherubint, 
zer R. Kreutzer, Nie. Ijouard, Poieldieu, Spontini, 

eitgenoſſen und Bewunderer Mozarts. Mihul wurde 


J TUR GET FETT TEE 
Das Thörichte iſt nur, fie aufklären u wollen 
über eine andere, für die ſie einmal 2 — 
ſchaffen find, und ihnen den Glauben an die K. 
reichbarkeit derſelben aufdrängen.“ 

„Das mag ja fein, Georg,“ erwiderte Kitty, 
„andererfeiis kommt es mir vor, als ob die in 
dieſer anderen freudigen Welt Lebenden die Der- 
pflichtung hätten, da wenigſtens in diefer dunkeln, 
mir nach der Schilderung deines Bruders he 

rauenhaften etwas umzuſehen und wenn fle 

nen zu dunkel, zu grauenhaft ſcheint, etwas 
Licht hineinzubringen und Freude.“ 

Kitty wunderte fte über ſich ſelbſt. Sie hatte 
bis zu dieſer Stunde noch nicht an ſolche Dinge 

edacht. Der ernſte und doch jo milde Blick des 

annes an ihrer Seite hatte die Worte aus dem 
nnerften ihrer Seele auf ihre Zunge gelegt und 
letzt. em fie gieleiben geſprochen, fühlte fie 


rn unzerreißbares Band 
nüpften zwiſchen ihm und ihr. 
wurden ihr feucht, 2 He den ie = 


rer hatte 0 

eorg e ne ne Schla e erhalten, 

die man ihm zu gönnen Hauen, dem Fit 

— — nach, das hier und da auf einem Mund 
en. 

„du bift jg heute eine jo gelehrige Schüle 5 
Aittg, wie ſoll das erſt morgen werden?” jr 8 er. 
während feine Stirn fi röthete. „Aber das ſchadei 
Rich ts“, jehte er mit einem ſcharfen Blick auf feinen 
Bruder hinzu. „Der erſte Ritt auf der „Wildroſe“ 

ird biefe kleinen Grillen aus deinem Köpfchen 

den. Bei ſolchem Beruf zum Lebensgenuß 
das heine Gefahr.“ 

„Mer I meinte Kitty, „man könnte ja 

#, in der wir leben, einmal jatt 


von Gluck auf die Bahn gebracht und hat mit ihm die 
vernünftige Declamation gemein, dabei aber den natür- 
lichen Fluß und die Zülle der Melodie vor ihm 
voraus, mit Cherubini theilt er in den Chören 
die Reinheit des Stils, die polyphone Gediegen- 
0 und den Wohlklang, übertrifft ihn aber an 

irren der Empfindung. die Oper re‘ in 
Aegnppien’ iſt von ben etwa 40 Opern, die Mehul 
chrieb, die vorletzte und beſte, die einzige, die ſeinen 

amen unſterblich gemacht hat, die reiffte Frucht 
ſeines Lebens, Er konnte das Unerhörte wagen, eine 
Oper ganz ohne Liebesaffaire, ſie ohne weibliche 
Rollen überhaupt und für nur drei individuell an der 
Handlung betheiligte Charaktere zu ſchreiben, Benjamin 
wird dabei nach der alten Sitte, jugendliche Männer- 
rollen von Frauenſtimmen ausführen zu laſſen, vom 
Mezzoſopran geſungen: er hat im 2. Ket die reizvolle 
Romanze „Ach mußte der Tod ihn uns nehmen“ zu 
fingen, die auf's Holdefte das Gefühl der Kindesliebe 
tum Ausdruck bringt, und im letzten Act mit Jacob 
ein großes Duett, worin der noch kindliche Sohn mit 
dem greiſen erblindeten Vater rührende Worte der 
Zärtlichkeit und Liebe austauſcht. Simeon, der Jacob 
verkaufte, und voll Reue und Verzweiflung iſt, hebt 
ſich muſikaliſch ſcharf von den anderen Partien ab; 
aber auch Jacob (Baß), Joſeph (Tenor), Benjamin 
ſprechen jeder in Tönen jeine eigene Sprache. Den 
intergrund bilden die herrlichen Gnfembles der Brüder 
und die Chöre bei dem großen, Joſeph (-Cleophas) in 
Memphis gegebenen Zefte, in denen dreiſtimmiger 
Frauenchor mit einer Goloftimme wechſelt, um nachher 
von dreiſtimmigem Männerchor begleitet zu werden; 


ein Morgengebet und ein Chor zum Preiſe des 
Schöpfers find gleichfalls hervorzuheben. Dazu 
kommen für Orcheſter allein Wanderlied und 


Feſtvorſpiel. Es find in der ganzen Oper nur 
die heiligſten und reinſten Empfindungen im 
Familienkreiſe, die in dieſer Oper mit ebenfo reinen 
und einfachen Mitteln mit hoher Meiſterſchaft zum 
Ausdruck gebracht ſind. Koffentlich bewährt das nicht 
bloß „ausgegrabene“, reg in allen Theilen (die 
Duverture als Ganzes vielleicht ausgenommen) lebens- 
han Werk auch bei uns, wo es ſchon im 
ahre 1810 aufgeführt ward, nach langer Pauſe 
wieder feine alte Anziehungskraft. Ein zweites Wander- 
lied iſt in der Ouverture gleichfalls bemerkenswerth, 
nach dem einleitenden Adagio. Fräulein Ippen hat 
das hochklaſſiſche Werk ſich zu ihrem Benefiz für 
Dienstag von der Direction erbeten. Es wäre auch ihr 
zu gönnen, die durch Geiſt und Humor, ausgiebige, 
wohlgeſchulte Stimmmittel und ſtete Tüchtigkeit in 
Partien wie Frau Reich, Nanny, die Hexe in „Hänſel 
und Gretel“ u. ſ. f. ſich gerechten Anſpruch auf die 
Sympathien des Publikums erworben hat. 
Dr. C. Fuchs. 
a Geſtern Nachmittag um 4 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Grundſtück Rambaum Nr. 49 
gerufen, woſelbſt in einem Raume der erſten Etage 
mehrere Gegenſtände in Brand gerathen waren. Das 
geringfügige Jeuer war, ehe die Wehr in Thätigkeit 
treten durfte, von den Kausbewohnern bejeitigt, 


Aus der Provinz. 


Dirſchau, 30. März. Heute Nachmittag gegen 
4 Uhr entlud ſich ein kurz andauerndes Gewitter, 
welches von heftigem Regen begleitet war, am Bor- 
mittag war eine ziemlich hohe Temperatur und der 
ſchönſte Sonnenſchein. — In der heute abgehaltenen 
Sitzung des Kreistages wurde der a wre 
und der Kreishaushaltsetat pro 1895/96 vorgeleg 
Bei der Discuſſion wird der le 82 mitgetheilt, 
daß der Bezirksausſchuß dem Beſchluſſe des Kreistages 
vom 19. Dezember v. J. betreffend die Anlage von 
13 Pflaſterſtraßen feine Zuſtimmung verſagt habe, da 
der Areistaa über die Vorlage hinausgegangen ſei und 


Nachmitag Hier ein, vejumıe bie Nerren weımimen 
und den Director des Realprogymnafiums und wohnte 
der ker bei, Heute Vormittag revidirte 
er von 12 Uhr den Religionsunterriht in allen 
Klaſſen der Anftalt und veraſchiedete fih nach der 
chlußandacht mit einer herzlichen Anſprache von 
chülern und Lehrern der Anſtalt. 

*Mit Bezug auf die kürzlich mitgetheilte Petition 
betreffend die Regulirung des Elbingfluſſes hat 
Oraf d. Kanitz dem Haufe der Abgeordneten 
nunmehr den Antrag zugehen laſſen, die Petition 
der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu 
überweiſen in der Richtung, daß die durch Statut 
für den Weichſel⸗Nogat-Deichverband vom 20. Juni 
1889 neu einbezogenen Niederungsgebiete am 
Drauſenſee aus dem deichverbande wieder ent- 
laſſen werden. (Die Agrarcommiſſion hat be- 
kanntlich Ueberweiſung an die Regierung „zur 
Erwägung“ vorgeſchlagen.) 

8 en nn 29. März. Der geſtrige Kreistag, der 
von 81 Mitgliedern beſucht war, nahm die von dem 
Kreisausſchuß eingebrachten Vorlagen ſämmtlich faſt 
unverändert an. Der nächſtjährige Kreishaushalts- Etat 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 202993 Mk. 
feſtgeſeht. Bei der Ausgabe erfordert u. a. die Kreis- 
verwaltung 16430 Mh., Chauſſee- und Wegebauver- 
waltung 60 662 Mk., Schuldenverwaltung 82867 Mk., 
Sanitäis- und Deterinärweſen 5775 Mk., allgemeine 
Kreisverwaltung 8709 Mk., Provinzialbeiträge 24 000 
Mark, Leiftungen an den Landarmenverband 3800 Mk. 
Die Einnahme ſetzt ne 3 aus: Beſtand aus 
dem Vorjahre mit 1 Mk., Kreiscommunalbei- 


„Das will ich ja nicht leugnen! Oft ſchon da- 
geweſen! Aber na, dann trollt man ſich eben 
gleich für immer, aber man tauſcht doch nicht 
eine ſchlechtere dafür ein.“ 

„Wenn ſie einem etwas böte, was dleſe Ueber- 
ſättigung aufhöbe, das Leben wieder lebenswerth 
machte, warum nicht?“ bemerkte die Gräfin. 

Franz ſetzte das Weinglas an die Lippen und 
trank es leer. Kitin hatte jetzt einen ganz 
fremden, ſtrengen Ausdruck. 

„Zum Beiſpiel?“ fragte Georg, ſeinen ſtattlichen 
Schnurrbart hinausſtreichend, mit zuſammen⸗- 
gekniffenen Augen. 

„Das weiß ich nicht“, entgegnete Kittn, ſichtlich 
verwirrt. 

„Zum Beiſpiel, das Bewußtſein, etwas wirklich 
Erſprießliches zu leiſten für die Menſchheit“, be⸗ 
merkte Franz zu Kitty. 

„Daran dachte ich wirklich nicht“, entgegnete 
Kitty. „Ich weiß überhaupt gar nichts von ſolchen 
Dingen, ich denke bloß, daß das Glück nicht an 
unſere Welt allein gebunden iſt, daß es etwas 
iebt — fie wurde verwirrt, verlegen. Ach, ich 
ann mich nicht fo ausdrüchen. Georg hat 
wirklich recht“, fügte fie plötzlich in leichtfertige 
Tone hinzu, „wer wird denn von fo erniten 
Dingen reden!“ 

Der Duft einer Ananasbomle drang wie ein 
bruß aus dem Süden plötzlich aus dem Neben- 
Ummer. Sie beeilte fi, die ſorgſame Wirthin zu 
ee un kon, zus An; Stimmun geriſſen 

‚ a nkie der köſtli 
5 ‚en rien f m. öftliche Trank 
an tran achend „Glück auf“ zu un 
der düſtere Eindruck war bald — . 

Franz felbft beteiligte ch mit einer an ihm 
lonft ungewohnten Lebhaftigkell an Der Unter- 
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träge mit 137000 Mk., a. tszufhuß a8 Durch- 
führung der Kreisordnung mit 5568 Mk., Antheil aus 
dem Ertrage der Getreidbe- und Diehjölle aus dem 
Vorjahre mit 30 000 Mk., Betriebsfteuer mit 2000 Mk. 
Zur Aufbringung der Kreiscommunalbeiträge werden 
Procent ber veranlagten Real- und Perſonalſteuern 
erhoben werden. — Aus dem Verwaltungsbericht 
für 1884/95 entnehmen wir: Der Kreis umfaßt 64 0 
Hectar und zahlt dafür 86 839 Mk. Grundſteuer. Außer 
den beiden Städten find 75 Landgemeinden und 54 
1 vorhanden. An Gebäuden zählt man 
792 ſteuerpflichtige mit 23 550 Mk. Gebäudeſteuer 
und 5154 ſteuerfreie Gebäude. — Freiwillige Verkäufe 
aben in mäßiger Zahl nur in den Landgemeinden und 
tädten ſtattgeſunden; Subhaſtationen (und zwar 8) 
auch nur bei bäuerlichen Befitungen. — das Kreis- 
chauſſeenetz umfaßt 74458 Meter. Schulen find im 
Kreiſe vorhanden: 32 evaugeliſche, 29 katholiſche, 
13 ine mit 57 evangelifchen, 53 katholiſchen 
Lehrern und einer Lehrerin. Außerdem 5 Privat- 
Schulden hat der Kreis zu verzinſen 
„ — Am 1. April findet zu Ehren Bis- 
marks zu Stuhm ein Feſtcommers ftatt, wozu im 
Kreisblatt von den maßgebendſten Areifen eingeladen 
worden iſt. 
d. Aus der Eulmer Stadtniederung, 29. März. Ob- 
115 die Rondfener Schleuſe nur wenige Tage ge- 
chloſſen iſt, ſind ſchon viele hundert Hectar Wieſen 
und Acker vom Stauwaſſer überfluthet. Auch find ſchon 
manche =. überſchwemmt, fo daß der Schulbeſuch 
in einigen Ortſchaften dadurch geſtört wird. — Die 
Influenza tritt auch bei uns wieder auf einzelnen 
Stellen auf. 
V Aus der Schweiz- Neuenburger 
29. März. der Mennonitengemeinde 
Corporationsrecht verliehen. 
* Der Landgerichtsrath Dr. Körner in Poſen iſt zum 
Oberlandesgerichtsrath beim Oberlandesgericht in 
Königsberg ernannt worden. 


Vermiſchtes. 


„Schüler des berühmten Mascagni.“ 
Pietro Mascagni nimmt, wie aus Mailand 
eſchrieben wird, immer mehr die wunderlichen 
anieren eines Modekönigs und 1 

So erſcheint er auf dem Corſo nie 


Niederung, 
ontau iſt das 


gigerls an. 


lingsverehrern, einer wahren Mascagnigarde. 
Seine Cravatten und ſeine Paletots werden immer 
excentriſcher. Neuerdings hat er ſich in zwanzig 
verſchiedenen Stellungen photographiren laſſen. 
Dieje Bilder zeigen ihn, den „Nalcliſſ“ dirigirend; 
es befinden ſich — das iſt kein Scherz! — darunter 
eine Adagio- eine Pianijfimo-, eine Agitato- und 
eine Prefto-Aufnahme, Auf dem einen Bilde 
find Mascagnis Haare weich gewellt, auf dem 
anderen ſträuben ſie ſich in der Hitze des Gefechts. 
Eines Tages ſtand ein Orgeldreher unter ſeinem 
Fenſter, das „Intermezzo“ aus der „Cavalleria“ 
in einem ſolch raſenden Tempo ſpielend, daß 
Mascagni es auf die Dauer nicht anhören konnte. 
Er ſtürzte auf die Straße, ergriff die Kurbel des 
Leierkaſtens, begann im richtigen Tempo das 
Intermezzo zu ſpielen und machte dabei dem 
Orgeldreher begreiflich, daß die Melodie fo 
wiederzugeben ſei. Der Orgelmann war anfangs 
erſtaunt und aufgebracht über die Art, wie 
Mascagni ihn behandelt hatte, allmählich erheiterte 
ſich aber ſein Geſicht und er ſagte ſchließlich dem 
Künſtler Dank für ſeine ihm gegebene Inſtruction. 
Am nächſten Morgen kam der Orgelſpieler in 


Gelegentlich der beiden großen Erdbeben, welche 
im April des vorigen Jahres Lokris ver- 
müfteten, hat Dr. 6. Skuphos intereſſante Beob- 
achtungen über das Borgefühl der Thiere und 
deren Furcht bei Erdbeben gemacht. Beſonders 
bei dem Erdbeben vom Charfreitag befanden ſich 
die Funde des Marktflechens Martino vollſtändig 
in Aufruhr. Einige Secunden vor dem unter- 
irdiſchen Getöſe fingen ſie an zu heulen, wie 
Hunde zu thun pflegen, welche Mufik nicht ver- 
tragen können. das Heulen, jagt der Beob- 
achter, dauerte die ganze Nacht hindurch fort, es 
war ein wirkliches Pandämonion: einerſeits die 
unaufhörlichen Erſchütterungen des Bodens und 
das unterirdiſche Getöſe, andererſeits das ohren- 
und nervenzerreißende Geheul der Kunde. Eine 
Katze, die ſich mit einem Krankenwärter in einer 
kleinen Kohbarache befand, begann einige 
Secunden vor jeder Erſchütterung kläglich zu 
ſchreien und während des Erdbebens ſprang fie 
ruhelos von einem Gegenftand zum anderen, 
Als wirkliche Dernünder der großen Erd- 
erſchütterungen, die in der Nacht des DOfterfonn- 
tags eintraten, zeigten ſich die Hähne, deren 
Krähen jo auffallend und eigenartig war, daß 
man ihre Angſt klar angedeutet ſah. Von einem 
Hirten erfuhr der Beobachter, daß es ihm einige 
Minuten vor dem Erdbeben am Sonnabend vor 
Oſtern trotz ſeiner und feines Genoſſen Be- 
mühungen unmöglich geweſen ſei, die Schafherde 


haltung, die mit jedem Glaſe des feurigen Trunhes 
mehr von der früheren Jachmäßigkeit einbüßte 
und nun in liebenswürdiger Willkür dahinfloß. 

Kitty kam es ſichtlich ſchwer an, ſich auf einen 
nicht mißzuverſtehenden Augenwink der Eng- 
länderin, welche auch die Champagnerbowle nicht 
aus ihrer Zurückhaltung herauslockte, ſich von 
der luſtigen Geſellſchaft zu trennen. Doch der alte 
Graf hielt einmal ſtreng darauf. 

Trotz aller Galanterie wollte man noch einige 
Stunden den verſchmitzten Geiſtern, welche der 
Bowle entſtiegen, freie Bahn laſſen. Es wurde 
ohnehin ſchon da und dort leiſe geziſchelt und 
unterdrückt gelacht, ein ſicheres Zeichen, daß es 
für die Damen Zeit war, ſich zu entfernen. 

Kitty glühte, als fie auf ihr Zimmer kam, fie 
öffnete das Jenſter und ließ den kühlen Nacht- 
wind um ihre heiße Stirne ſtreichen. 

Ueber dem ſchwarzen Buchenwald zuckte eine 
purpurne Lohe auf und ab und mitten aus ihr 
erhob ſich pinienartig eine Rauchſäule gegen den 
Nachthimmel — das war der Athem der Grube 
„Gchwarzacker“. 

Sie ſah die bleichen ruffigen Männer auf- und 
niederſteigen in den dunkeln Höhlen, um die 
Schätze der Tiefe zu gewinnen, von denen der 
Neichthum ihres Hauſes ſtammte, die mit Pferden 

efüllten Ställe, die koſtbaren Räume des Schloſſes, 
ede Freude, jede Luft, die fie genoß 

Nie dachte fie daran bis jetzt! Franz war 
daran ſchuld mit ſeinen graſſen Schilderungen. 
Wozu das? Wozu fie ſtören in ihrem harmlofen 
Glücke? 5 

Und doch horchte ſie ihm andächtig zu und 
freute ſich darauf, morgen all das Elend ſelber 
m sr 
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anders, als mit einem ganzen Stabe von Blind- 


as fie doch alles für Ihörichtes Zeug ſchwaßte | 


durch die Hunde von der wilden Flucht in die 
Berge abzuhalten. Erſt als das Erdbeben 
vorüber war, ſeſen die Thiere von ſelbſt 
wieder zurückgekehrt. Schon bei früheren Erd- 
beben hat man ähnliche Beobachtungen ge- 
macht, und manche haben daraus auf ein be- 
ſonderes Borgefühl der Erderſchütterungen dur 

die Thiere geſchloſſen. Indeſſen fcheint es vie 
näher liegend, mit Dr. Skuphos anzunehmen, 
daß den großen Erſchütterungen ſchwache Beben 
vorausgehen, die für uns unwahrnehmbar find, 
während die Thiere, bei denen bekanntlich einige 
Sinnesorgane ſeyr fein entwickelt find, dieſe 
kleinen Erſchütterungen fühlen können. 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Ono Gerike, Danzig.) 

Danzig, 30. März. 5. Bal ruhiger. Keutiger 
Werth 9,02 —9,07½ U Gd. Baſis 880 Rendement incl. 
Sack tranfito franco Hafenplah. 

Magdeburg, 30. März. Mittags 12 ugr. Tendenz! 
ruhig. März 9,30 M, April 9,32 ½ Au., Man 9.2 ½ . 
Auguſt 9,75 M, Oktober-Dezbr. 9.821% M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhiger. März 9,2 M, 
April 9,271), M, Mai 9,40 M, Auguſt 9,70 M, 
Ontbr.-Dezember 9,80 M. 


Fremde. 


Rittergutsbeſitzer. Frau Nittergutsbefiher Link aus 
Senslau. rau Rittergutsbeſitzer Scheunemann aus 
Dünnow i. B e g. Barnewitz, Rittergutsbeſitzer. 


em. a. Fordeshageit 


Gr. Falkenau, Gutsbeſitzer. Eskobe aus We 


otel Berliner Hof. Schöttler a, Lappin, Fabriken⸗ 


befiber. Major Röhrig a. Wyſchetzin—Lanbſchalts raid. 
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Jundegen un. WEIL u. mir, ici u. Wiuuivenz, erte 
er Dr. Kerſten aus Ghlochau, Landrath. 

ähnke aus Marienwerder. Kalkulator. Puppel und 
Leinweber aus Marienwerder, Lömenthal, Sandmann 
a. Berlin, Julius Roſenthal a. Königsberg, James 
Rofenthal g. Berlin, Waſſermann a. Hamburg, Fried- 
länder, Hirihteld, Michaelis, Cohn, Lehmann a. Berlin, 

aſſel n. Lichfenſtein a. Berlin, Haſte aus 
ff. Stein g. Berlin, Zörfter a. Candeshut, 
Hammacher A. Jürich, Kaufleute, 

Hotel drei Möhren, Sülmer a, Berlin, Gteilberg a. 
Hamburg, Bartels a. Leipzig, Heinrich a. Berlin, Meſßner, 
Voſidla a, Stettin, Wehe Ehemnib, Beitenhauſen a. 
Leiplig, Dittmann, Holl, Iupei a. Berlin, Ravkomski a. 
Dice, Klevenhuſen a. Heidelbers⸗ Bolendorff a. Breslau, 
Meltphal a. Berlin, Richter a. Chemaiß Dahr a. Han- 
nover, Stein, Rofenberg a. Berlin, Taube athenow 

amm a. Hamburg, Raufleute., Frau Hauptmann Erne 
a. Danzig. Häſe a. Malchow, Fabrikant. — 

Scheerbaris Hotel. Becher aus Neukrug, Fabrik- 
deſitzer. Märker aus Rohlau, v. Heyer aus Goſchin, 
Hauptmann Dähnhe a. Brünhagen, Bieber a. Conrads- 
walde, Rüttergutsbeſiher. Witt und Horſt a. Borowno, 
Feldt a. Rofenau, Gutsbeſiher. Wentzel a, Halberitadt, 
Gericke a. Berlin, Kaufleute. 


verantwortlich für den pelitiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 


Zheil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Jnſeratentheilt 
A. Nie beide in 


Tädagogium Ostrau bei Filehne, 


Schule und Pensionat, in gesunder Landluft, 
ı nimmt zu Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten 
2 die unteren Klassen auf und entlässt seine 
chüler mit dem Berechtigungs-Zeugniss zum ein- 
jährigen Dienst. Auf Wunsch Prospecte. 


in der 
fie lebte, ſatt bekommen! — Wo alles Freude 
und Licht war? — Wie denn? Warum? Und 
die andere dort, welche dieſe häßliche Rauchwolke 


— man könnte ja einmal dieſe Welt, 


ausftöht, könnte das bieten, was dieſe Ueber- 
ſättigung aufhöbe? — Was dachte ſie denn nur 
dabei? 

Lange ſtarrte fie ohne klare Gedanken in die 
Nacht hinaus — da formte ſich ihr ein ſonder. 
bares Bild! — Eine kleine ärmliche Stube, ein 
ſunges Weib ſitzt vor einer Lampe, arbeitend, in 
der Wiege neben ihr ſchlummert ein Kind. Sie 
hörte deutlich das Ticken der uhr an der Wand. 
— Vergebens ſtrengte ſie an, wo ſie die 
Stube und das Weib geſehen. — da tritt ein 
großer Mann ein im Grubenkleid, in feiner 
Hand die brennende Lampe. — Das junge Weib 
ſpringt auf und ſinkt ihm an die Brut. Er 
umfaßt fie, küßt fie — ſetzt hebt er das Haupt, 
Franz v. Preching! — und das Weib mit den 

lückſtraylenden Augen an feiner Bruſt — fie 
elbſt, — Kittn! 

Das Jer? pochte ungeſtüm. — Da erſchallte das 
lärmende Gelächter der jechenden Gäſte herauf — 
das Bild verſchwand — und Kitin lacht hell auf 
mit, während fie haftig das Jenſter ſchloß. 

Sie lachte noch ſtill vor ſich hin, als ſie ſchon 
hinter den koſtbaren Spitzen ihres Betihimmels 
lag mit offenen Augen. f 

Das wäre eine luſtige Masgennd pl — Die 
Augen ſchloſfen ſich, aber das Lächeln blieb üben 
die luſuge Maskerade. Fortſetzung folgt.) 
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Gewinn- Plan; 


Grosse Trier Beld-Lotterie. { Prämie M. 300000 


Lebeusversicherungs-Besellschaft m Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Bezahlte 


NU 4 - erhielten durd=- 

DBermögen: ; NJ 14 an 125 — 
3 ende geia 

10404 13 
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- 5000 15 000 Mi 
- 3000 - 15 000 Bl 


11 7 8 
Mk. 5, 2 8, 80 ‚u Ende 1892: 
103 Millionen Mk. 


Porto 5 Liste 0 Pf. = 2000 - 20.000 a 


k- u, Lotterie- 
EB ewi 8 40 1000 40 000 
I Ane Geschäft, 100- 500 50 000 


Berlin NW., Flenshurgerstr. 7. 200 - 300 40 000 


Grösster 1 im 600 ten Fall | | ; 1 3200 000 ä 200 000 -Ak- ö ug faerungs- 
Mark 5 0000 hi - 100000 - 100000 f Saaten du. ee 
Haupt. u er 8. 9. u. 10. fe er. 4% 1- 50000 - 50 000 8 zn, 6 5 18 lionen Din, 
rg empfehle und versende 3 1 25000 - 25 000 n onen J 
Öriginal-Loose zum amtlichen Preis 15 er Be en 
1 
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1 
1 
1 | 
er 10000 - 20000 51, 
5 
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zuletzt gezogen 


5 Ende 1893: { 
118 Millionen Mk. 
ö Ende 189%: - . — 1 == 18808 7 
128 Millionen Nk. — FE 555 dene re 

Gefenigafisgehäube in Leipzig Jahresprämid/ 1 


- 200 - 100 213 Bei der 3 8 1 8-Geſellſchaften waren Ende vorigen Er 

Filiale und Hau t-Expedition a 100 100 u #1 wulammen 908 m Wilionen Dark verliert. Diele Rielensiffer zeigt, melde A 
— 00 4 5 — 605 engverſicherung in 4 bereits genommen hat. Die Cebensver ke 2. 
e in, E re j Zr 11900 — — 30 570 000 f en für Jedermann; Niemand, kein Kaufmann, kein Bewerbetrelbenber, nein 
8 W E e kein Beamter follte 54 verfäumen, ſeinen Verſicherungsantrag iu ftellen, 
Ä en 13965 rin and Mark 1680 000 El. dl, n Mother Dale) 1 nut sra6 e. 
2 5 eine der 8 
@ Selegr.-Adresse für “Berlin u. Neustrelitz: „Goldauelle“. 1 Prämie verſicherungsanſtalten Deutſchlands, alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Berſicherten iu. 

N a 336 * Ausk 7 ertheilen Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter: 


— | in Danzig, Jopengaſſe 
vr in eee Brodbänhengaffe Nr. 12“. 
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Hugo 
5 e 


” x 
un 
Fram““, Capitän 


E ve 10 nne 5 „En re er eee en 
er = [Phönix-Häh maschinen 


e Termin au 
find die beſten Nähmaſchinen der Welt! 


n 1. April 1895, |e% ist im glücklichsten Fall zu 
Baar ohne Ab gewinnen auf © Die enorme Leiltungsfähigkeit bis ® 


— 10% Uhr, 
äftslok hier, 
Kontinent 18, erde dee 1 Trierer Loos. 2000 Stiche in der Minute 
a Verwendbarkeit, guch ur modernen Kunſtſtickerei, 


Dania, den 30. März 1895. * 
Haupt- und Schlussziehung: 8., 9. und 10. April. bedingt die ſchnelfe Aufnahme der Bhönig. Nöhmachine für Familiengebrauh und alle 


önigliches Amtsgeritit 
Hierzu empfehle und versende gewerblichen Zwecke. 


Bekanntmachung. Wa Jede echt Näpmaſchine trägt den Name 
rnung vo ungen. e echte Phönir-Nähma za rägt den Namen 
unler Firmenresiſter ist gep- Originalloose zum amtlichen Pr eise: 40 0 17.50 38.80 9 1 Täuſch 9 Phönix in Soldlettern am Arm der Maſchine. 
Porto und Liste 30 Pf. (Einschreiben 20 Pf. Back! 
Im SW. 


In 
eute unter Nr. 900 bei der Firma} mug- Allein-Berkauf in * Kr 
merk eingetrage 
Das Sanbeisgeicäft iſt durch — Hugo Rendelmann, r No 205, 


8 folgender r 
Leinric Aneuß Almmer-| Ua zwischen Mauer- u. Zimmerstrasse Paul By AT vol 5 P 92 7 “ 


neinrih Auguft Simmer- een Versandt auch er Nachnahme. Danzig, Langenmarkt 2. 


e, welche 
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mann zu Danis überge—ßx“ ß \ 
gangen, welcher batielbe ur Hilfsleiſtung bei dem ört-I— 1893 Rheinwein. — t für Militärb d Lehrer- und Beamten- Vereine. 
unter unveränderter Firma 3 lichen Leiter des Um- und vu den fe 1 85 Jahrgangen dieſes Haltbarster ei lan as dulce Cinner»Srei,Wihnnidin 
ortſetzt (Bergl. Sl 1947 des] Erweiterungsbaues auf dem Poſt- Jahrhunderts 3 Bei K ocharmi f dentitie Slüget 3 Wil! N} nen 
505 it 1 5 2lkl⸗Auhm 
e ers), amtsgrundſtück in Danzig (Re- flaſchenreif, m Faſſe von 25 Lir. 188 0 l- nstrich! fü „67 Al 50 81. M, 
iſt in daſſelbe Re- 3 wird ein tüchtiger, [an, pro Liter 80 3 bis I. Sn Reelle egg nn u — u Dt 2 & ER 
Tiedemann’s Eigene el im Haufe. IM (5223 


10 under ir, INT, rg ne 5 seien, 7 7 und Proben gratis 2° franco. 
n u n re er- 
nungsarbeiten ose u Berne Schneiltrocken. 0 ellack, 


Inhaber der Ingenieur Heinrichiiahrener Architekt oder älte 
Auguft Zimmermann zu Danzig Bawtecniker gef 1 een — a. Ateln hen t trocknend, geruchlos, nicht 


ingetragen worden. Bora tl 5 Kath, 5 3 5 73 
BEE d RE. e | on een un] (Medicin. Zokaner 


egifler heute unter N Glanz u. Dauer, allen] amtlich controlirt u. analyſirt. 
uguft Zimmermann il Danzig] Gärten 


wur 


. f he ater. 
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Sonntag, den 31. März 1895, 


Drocura des Ingenieurs A Spiritug- u. Fußboden⸗“ garantirt reiner Nakurwein. 
Glanzlacken an altbar⸗[ Von allen Aerıten wegen 


die 2 J. Zimmermannſu 15 B 8 f Beh er 
e 900 des Zirmentegilters) 0 ie hul- und B 16005 übernimmt und führt billigſt aus 7 55 Shake en. Einfach leines EN Nachmittags 3 Uhr. 
3 . den 29. März . e, E R. Schalke, ene bean da One Hr mie ir 1 8 5 | 2 Fremden- Vorstellung. 
Pr 3. — a eun 2 
Königliches Amtsgericht X, | Der FE Poftbaurath. erh und 837, Kilo- Dosch pfohlen, tiefere ih in Folge umpacivagabundus 
Bekanntmachung. — BE dr Senke en⸗ Hur echt mit dieser Scbatsgerts. iecte h urg. Dreiſen oder das liederliche eblatt. 
e, Himımanam d Mär Beachtenswerth. N Earl Fiedemann, sonen, Hresden, im Gingelperhauf bie, Slajhe: Romantifche En 8 = 70 * 1 Doripiel 


,t eee eee: 


Nnmorola, Deiqumerin ver wunsen icon. MU eee 

Miltifag, ein alter Zauberer. . Joſef Kraft. 

1. Hillaris, ſein Sohn. .... Bruno Galleiske. 
Fludribus, Sohn eines Magiers . Willy Nerz. 

Lumpacivagabundus. ein böſer Geiſt.. . Emil Berthold. 


Johanna, geborene Fuchs, Daſſelbe ist 63,70 Ar groß, ent- e eee 
a turen Aucse ce] Be Augen] Trei Ins Haus: jagt Banken ere at 1 


dato Fürth, den 20. November Wohnungen, großen Garten mit 
mber 189: die 9 J. Rudath, Hundegaff 2 1 
und ee e desErwerbes 91 5 5 Dominium Wonanow . 38. ür = 10 Mar 


t aus- 
ſowie der Errungenschaft au Eisk — bei Prauſt. Stroh⸗Hüte Mar Perſonen des Stückes: 
N 5 Leim, Tiſchlergeſelle reiſende Alfred Reucker, 
i irg Billet 0 tiere Imirn, Schneidergeſelle Handwerks- Ernſt Arndt. 
i off d u la wäſcht. bills re a tet 5 den- Anieriem, Schuſtergeſelle burſchen ! Dax Kirſchner, 
A Ben fl nt u i id für 4,7 anſch, Herbergs vater . Bruno Galleishe, 
_Berichsichreiber. Aus ER ne let un „Umſch age, August Hoffmann, Iendet franco co gegen Mac Rednahme anette, feine Tochter. Lale Brien. 
Culm, den 28. März 1895. „feinen Gärtner. 6132 "| Gtroh- und Filyhutfabrin, Zuhverland. 1 5 ie: age Aelnerinnen „ | Latte Dieielie, 
Königlihes Amtsgeri Deutf Heil. Geiſtaaſſe 26. Berühmt durch feine guten Faſſel, Braukn echt. Carl Kohl, 
Bekanntmachung. f ches Mein reellen Tuchmaaren. Ein Hauſirer . . Heinrih Nöhel 
igten Aus- e err von Dindwachtel ee... Hans Illiger, 
Bei der 2 erfolg 6 ’ ? Be von Papillon Sscar Steinberg 
oojung der Aprosentigen Anleihe-[}, - eG Paſchmaſchinen "Bea |Gienora Palpiti . 2... Johanna Pro 
n des Kreiſes Carthaus dem: 9 [Camilla EEE Ratharina Bäbler. 
1% * gen va ene Heinis freiheitlich antifem, in Gafletten zu herabgeſetzten = SGtuch-Spſtem == E. . 3 Töchter f Ca Grüner, 
uchſtabe A. Nr. aan 15 &onn- Preifen find * 15 jedem 3 =. 
empfiehlt Haush 4 x — 8 Fleuchermelllor . Bruno Galleiske. 
— B. Preis monat! m * Sie leiſten 88 ſo viel rſter Carl MWullenweber 
rg Wilhelm Herrmann. e, reed, eine Waichtrau, er. Selten „) Schneidergeſelle .. + + { Hugo Gerwin. 
In Beriin ‚Burg alte pe- Ilie „I ſetzen dieſelbe vollkommen u. 0 bobelmann, Ziclermeilter. „ eee 
Ausmärts, Bir Langgaſſe 49, fungen Mäbdiens Je pen Eu Serhat Jans U im & 5 (mann: j Augute Piaiede. 
r Alle a 8 e - 
und alle Poft- r 7 eines Hausſtandes von 10 ke | Warne vor en 5 Gericio, e n a m Fe Haufe. | el ron 
5 r uske. 


14 Berionen in ca. 3 Stunden Erſter 


ber: 
inalbetrag derſelben vom 1. Juli Strümpfe 1 55 ſauber zu waſchen Zweiter | Bedienter wirt Be ee mil Werner, 
5 ab Ein! 2 a 5 ä 
Too ab araen gs Set Ahlward Gt m flän en 5 Eriparnih kan eber ! äſche Wunder- Microscop ER Wirthin einer Dorfihenke . . ++ » x Olga Kräthv. 
15 deen Sinsiheine zen de: 25 ei den, Drobematäinen Tg prozas, ER Re . Gerie grün. 128 eee r. F. e. 
72 2 1. er D „ 8 . . 
10 Dr. Böckelu. v. Mosch zen Wringemaſchinen az “he a ment alali 
— Aſche. oner — 2 * 
Riten ” a Tricotagen mit beſten Gummiwalzen geringe fel euſtſpiel in 4 Acten von Richard Skowronneck. 
Fab Ar. ir a). empfiehlt in, d. Aus- ei Vorrath nur M. , 50 Regie: Alfred Neucker. 
nummern gratis von wa ö 5 (gegen Vor ade von M. 1.80% ER 
——.— in Empfang zu ‚der Geſchäftsſtelle Strumpfmaaren-Fabrik} Reparaturen ſchnell u. billig. 115 Aloifia Rau 5 
Berlins W., Dranienſtr. 99. N ; Be Te insere Schw Koſa Cen . 


P aul Rudol hy, Pods fg dieged, „Magic“ Wunder- 8 
P daß man jeden Grau Scheltler, ihre en ern = Silomene Staudinger, 


Otto Har der, ix: Danzig, Cangenmarkt y» } 1 5 Josef raff 
. feiner 6 Mili 1 Danzi eu; 2 | 1b 0 3 1 3 G A gesehen 
f U ie . — N 5 En x OR rich de & Siegrid Lan Elreit⸗ Wahkenitz, Referendar Ausult Braubac 


ſollte fehlen: (4059 (Georg Hartung, Gutsbeſitzer auf Malitzewen 


5 zur Unterfuchun MNorei 
ntma ung. ner's N } g Imütel auf Berfäl 55 ichals ki ; Bruno Galleiske. 
Bekan tr gan Ans, Kra 1 * en Fleiſches auf Tri e „Namentlich Mi Abele Treiber. Leo Ditmar, 
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Leinenplüsche, welche mit bloßem Auge n Oſipreußen. Zeit: Die Gegenwart, 

Wollräbs, Granit u. Satıns da fa, , man ua gienantı 
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ir fehlende Zinsſcheine wird 
der Betrag von = apital in 
Abzug gebracht werden. 


Carthaus, den 20. Dezbr. 1894, 
Der Kreis range des mr 
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Seebeben e . Die ſtille Wache. 
h Kleider-Sammet | einften reit vers 
ark — daß et au 8.10)” Id Pe Taraande zu Fahrlipreisen diraofan . Schwank in 1 Act Be ag Skowronneck. 
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39- Gofort Erfolg! OW 8 Bretter und 8 2 — Diener bei Farnſteiner ee Fan er, 
Bro üre 8 . ar 2 
5 1 rt d Dadtlohal an den 
S, Manisbehörbliäe Ur- Ai SER ra 7 7 Enden 7725 AR De 
Ben ir 1895 Uliachlen meltbehannier 4 Zeit: Der 24. dere 1855 
nos Bauen. an e ö te ee Seeder — 
Anil. Bauratg. ir Gassen, e , tl Suftan uftig, Berlin ., Beinen ' . 129. Abonnements - Dorſtellung. r. T. N 
Ruitfüngsbücher, Nein a. 5 3907 * ſtraße 46, verſendet gegen Nachna 0 e ver- f Halali. 
uittiren dew gausmiethen, Senner Dante 15 und Haus- . (5964 Nichard Shewrenneck. 
r 10 Pfennig ü ihuhe! Gämmtl. Neuheit. £uftipiel in JActen von MINE 
a 12 in 5 5 — 88 m. anerk. 01 i. ande 125 u Ar ZT Na Di Hille W. che 
E on uhen ſ. eingetroff. u, e ent. en —— a e e a ER 
— Zeitung“. Wal u en —. reifen daneben Mae Wels Dtund zum gröhten DDerbeib IITn eipfhrank billig ab 2 Gewand in 1 ft von Nichard Chow 


preussen. — - — ä Nadhauſche 


1 


22 


5 N 1817 Gegründet 1817. 
umsals 200 Arbeiter BROMBEPR Möbelfabrik mit Dampfhetrich 


Silberne und goldene 
Medaillen 
ziel Leistungen. 


Oluclion 
Bisastag, 23, und Mittwoch 24. April 
Handzeichnungen 


Fr 1 & E empfiehlt et in solid 200 Arbeiter . 
Möbeln, Spiegel, Polster-]. Complete Zimmer 
Schwedenstr. 26 Be. in jedem Styl zur An- 

Vertreter für Danzig Oscar Ehlert, Jopengasse No. 46. Sicht u 


| für vor 


j von F V 2 „Sendungen nach _ Westpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei. 22 „„ 
Daniel Chodowiecki, 5 a RE SEE — ä 


Mittwoch, 24. April 


Glasfensterentwürfe 


5 = Gewinn-Plan: | | er E 
Grosse ev. 500.000 Mk. Hai. und Grundbefiher-Berein 


® ® 
Tom 28 1 Prämie = 300000 zu Danzig, 
5 Tr er Geld Lotterie gl 10 — 
ff, e Ke NUR 2 55 5 175 a 100 000 = 100 000 8 Lifte der Wohnungs- 
u Ba Fler bie 5 > * 8 155 0 Ann 
as e, 5 Pi. en Haupt- und Schlussziehung S., 9., 10. April cr 88 Ö = - welche ausführlicher zur unentgeltlichen * 5 
gegen Einsendung von 80 Pig. oder Sä mtliche Gewinne b r oh Ab 8 * 1 a 50 000 50 000 N ch a — — ie 37, aust Rt im Der 
. m — 0 ne . 8 8 5 1a 25000 = 25000 - M 1100,00 5 3., Veranda, Badeeinr. pp. Caesar. 37/38. 
(Oi | 1 2 Ss: 14 15000 = 15000 - 2 ee, u, seat deb. Stege V 
sier % | nn: 8828 — x 2380.00 23. Hab. Auferneng” Kal. Dattenbubzs 
8 2 n. > S% 5 a 55 15 = „ 1000 8 ai: ee 
2. Se = — E } ar 5 ev. au a eumarkt 8, 
ulbard! Original-Loose (keinerlei Antheilscheine) zu 355 54 3000 15000 - 480.00 33, 2 Rab Zub. Gtrandgaffe 6, pt. 
mtlichen PI p 8 10 f 150905 e Bi, B 
BerlinW., Behrenstrasse 2ya. = 10 en ar“ Preisen 88 0 a 2000 = 20 000 = - 150,00 1 Jimmer u. Zub., Langfuhr 14A Gartenh, 
. == N "a a 1 00 4 1500 80000 : c e Bart e 
FU? 100 c 500 = 50000 - = 480,00 3 immer, Entr.. 3ubeb., Gt 
Sooben ange in. Mk, 35,20 17,60 5 8.80 4,40 200 ä 300 = 60 - 1200,00 6 Summer = Zubehr Kundegaſſe 80. 2 2 
Der en (Porto und Liste 30 Pf. Einschreiben 20 Pf extra) empfehlen 5 - 200 ' » - un 2 * = al 5 8 13, 3. 
= - - f „ Entr,, Trocken 
Scdr räuer 0 1 00 a 00.000 - 400,00 2 3,1.Geic. od. Comt. Aut. € Grab. 97 
8 000 d 100 — 100 000 - - 10 J Zimmer u. reichl. Zubehör, Holzmarkt 
7 N - 60,00 3 Zimm., Gart., Zubeh., Dlivaerthor 18 
€ . 7 jedrichst 181 11000 a 50 =570000 - - 650,00 6 Zimmer u. Zubehör, Aetterhagerthor % & 
Hauptcollecteure, Berlin W., Friedrichstrasse 181. "13265 On and - 1680000 Mk. - . 0 4 Zimmer und Subehör, Jopengafle 22, 
A 8 er = 5 | 5 a 5 0 1 Remife, Dienergafie, Naß. Hundeg. 70, 


180,0 0 
1200,00 6 3., Badeſt., Zubeh., Fleiſchergaſſe 16.1 
Größ. Comtoirgeleg. m. Cagerr., Jopeng. 12, pt., Naß. 
8 Zimmer, Badeſtube, Zubehör, W 11,2 
„Kab., Zub., a. als Comt., Hundeg. 14,2, zäh. im Lad. 


able ia) o 
eim Gebrauch 5 
Kothe’s Zahnwasser, 


Lanier Delmüple Petter, Patzig do, 


500 Mh. 5 


cam Beldintterie 5 | 


AD 


Flacon 60 , jemals wieder Danzi Zimmer, Garien und reicht. Zubehör, Canggarten 51, 2. 
b 15 2018 an Nl. 200 000 dit 6 J abel Bar. Tat Bel, Dosgenpiuhl 2O23 . 4. 
u 0 7 3 ’ 
Joh. George Rothenhfl., Berlin. ne 150. 000. 8 ne 25 000, 8 © Chemiſche Analnje vom 14, März 1895, 6 Im er, Garten, Deranda, Zubehör, Weidengaſſe 41, 
. 3 Ein Ga = Beige u Deuter Reiser ER j Siem ehe EA Lee e 
Hermann Lietzau, Nichard Lenz ae u hiea_En Rn gl bin Al _ Rübkuchen D. 0. 4 


4,40 
und Cart Bactold; in Schwei] Porto und Gewinnliſte 30 3 extra. Se ung 8.—10. April. 0 
(5180 Coupons und A in Zahlungs genommen. 9,20 Yo 


bei J. W. Ehmurinnski. . 
ar hen;durch jede Buch- 9 2 ig. 81. x 
handlungistdie preis ekrönte EEE Baden rate —.— g N rer 99 85 
n 27. Auflage erschienene „26, 
chrift des Med.- Rath Dr. ekanntmachung Kol er 11,14 1 


ea erlaube ich mir, bie er BEE e Anege au 
machen, daß ſich meine Wohnung vom . April er. ab 


1. Damm Nr. 18 


befind (6211 

Ind ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
ergebenft danke, bitte ih. mir daſſelbe auch fernerhin b⸗ 
due Halle ei, irt englifche ſowie deutſche moderne 

alte 5 engliſche ſowie deutſche m" 

Stoffe auf Lager und ſtelle ne Muſterkarten ſedertel 
zur geneigten Auswahl. 

Zür eleganten Sitz und tadellose Arbeit werde ich auch 
in Zukunft ſtets Sorge tragen. 

Hochacgfungsvoll 


F. Braun, Schneidermeiſter, 


Damm 18. 


Bruno Buchwald, 


I. Damm 21, Danzig, I. Damm 21. 
SUCHE I. Emaille-Waaren-Spezial⸗Geſchäft 


a der Provinzen Oft- u. Meſtpreußen und Pommern. 
Wahrheit! 


x Bon heute ab verkaufe meine anerkannt guten Emaille- © 
Waaren zu außerordentlich billigen Preiſen. 
— —— 
Infolge Auflöſung meiner 


Schüſſeln: 
Etm. 18, 20, 22, 24. 26, 28, 30, 32, 34, 36, 38, 40 
30, 35, 10, 45, 50, 55, 60, 70, 80, 95, 100, 120 pf. 
Golanterie« und Kurzwaaren⸗ Teller, flach und tief, 25, 30, 35 Pf. 
Abtheilung > Milcht öpfe Yo, 3. 1, 1½, 2, 3 Liter, 
verschenke ich „ 40, 50, 65, 70, 80, 100 Pf. 
thatsächlich == Durchſchläge 75, 90 Pf., 1, 10 M. 
U € a 
Heer 
an Jedermann, welcher die 


Spucknäpfe der stum 40 pf. 
i e 
einst en aus: 25 L t do. a ſchelke ai 
1 2% im, Dofen, 3. ee 12 von e i 8 deutſch. Reichspatent-Amt gef. geben te . Seen kene euch er mit ı anſche e * pf. 
N u > ak 2 R EEC 2 B . e 2 ts 
D dee Weine an ed Fee Ta Das dete F 
N 5 Menagen, 3 theil., 2,00 und 2,50 M. 


Müller über das 3 


zus Snconneh| DE Leipziger Otermeſſe bett en 


S. . 48 Die diesjährige Oſtermeſſe wird zufolge der neueren Beitim- 100% 
— been. mungen Die Senfölentwickelung iſt normal. 


5 Sonntag, den 21. April, h 
eker er eröffnet unb gez. Dr. Pingel, 


t td i { 
en Sonntag, den 12. Mai, Dirigent der Na ae, W ns 
Unter Berimwiegenheit Gi it für den Groß- und Kleinhandel mit Waaren aller Wir garantiren einen Minimalgehalt von 43 % 
ee e Gattungen beſtimmt, namentlich auch für Rauchwaaren, Leder, Protein und Fett zum Preiſe von Mark 10 per 100 Kilo 
Unterleibs-, 3 e ab hier. (17910 

i i 5 + Unjere Rübku mi it das billigſte z 
Der Rath der Stadt Leipzig. PR, 2. De gel he ee ste; 
(5228 


= — HaanTinktr Danziger Oelmühle. 
B. Kneifel Petter, Patzig & Co. 


Geehrter Herr Kneifel! Auch der Unterzeichnete kann es ſich 

nicht verſagen, Ihnen ven dem 1 e Erfolg, den Ihre echt BR 
ek ue littheilung 7 

Bartiosen fowie auen, welche av Mein ga hat ſich nach Gebrauch aller Schweizer 


Haarausfal 12 Narr Fabrikat 


wiſſen⸗ © a 
ee G zur Altitabt, In Flac. zu 1, 2 und 3 M. 


hergeſtelltes 


ee Für en oe 
eee - wenigen Bde er 9 * 
en Ste en, wenn no aarı 
wurzel d d. (U 0 j 
5 8 pe Dr Brehmer’sche Heilanstalt 
„Bartwun .. 2 

Ei wenige a fi einen (be 8. Görbersdorf 1. Schl. 

"Bein ee 85 Je e Seit 1854 beſtehend. Aufnahme jederzeit, 
naht 8 

Fe be e e e eon l 


Auch in ro miſchen Ziffern erhaltlich. 


Angabe des Alters erwünſcht. Zu bes 


werth ift, hat ein sorzüglihes enan L Biene 30ſtündiges (Jeder⸗ 


= : Bifferbiatt und äußere ver⸗ 2 
Frauentropfen e eee ere e e 2 10 
gervorrichtung — und wohl nach Bauart als > i 
iner ſel f Wennen, oval, aus einem Stück geſtanzt 
aus der Apotheke iu Berka ee ee 40, 46, 50, 55 Cm, geſtanzt, 


Alle dieſe 20 — practiſchen — ſollden Gegenftände zuſammen 
nur Mk. 6,5 


2 Prima Remontoir-Tafhen | 8 Donbié Chemiſett⸗ Knöpfe, 
uhr, genau gehend mit sl. Garant, 1 Double Kragenknopf, 


1 feine goldimit. Uhrkette, 1 on Cravattennadel, 

1 elegantes Berloque, 1 goldimit. Damen⸗Broche, 
1 moderne Cigarrenſpitze, 1 goldimit. Ring m. Edelſt. imtt., 
I gut. Soling. Taſchenmeſſer, I Alum. Bleiſtift mit Mechantk, 


2 Double Manfchettentnöpfe | 5 Steck. Erſatz⸗Bleiſtifte, pall. 
zu demſelben. 


2 2 . antik, 
bestes gediegenstes Fabrikat. t e ae une nurn, une im Biete Pes mu ag 


liche Weges fn ie nee — a 0 Sin Be 
5 2 egenſtände unbeding zu erhalten 1 
reiben von Keriten u. A. über Vertreter: Paul Rudolphy, Danzig, 
ie en liegen zur 
Langenmarkt 2. 


2,00, 2,35, 2,70, 3,15 M. 
Kaffeekannen von 70 pf. bis 2,20 . 
Becher 15, 20, 25, 30 pt. 
Nachtgeſchirre 65, 78, 90 pf. 
Waſchſchüſſeln ohne Seifnapf 70, mit 85 Pf. 


Eimer 1,00, 1,25, 1,40, 1,50, 1,65 M. 

Ferner empfehle mein Garantie-Kochgeſchirr in blau, 
grau und grau, innen weiße Emaille zu Fabrikpreiſen. 

Aufträge nach außerhalb werden prompt ausgeführt. 

Wiederverkäufer Rabatt, 

Dieſe angegebenen Preiſe ſind nur für prima, prima 
VDaare, worauf ich meine werthen Kunden und Abnehmer 
ganz beſonders aufmerkſam mache. (5729 


a smus = der Entwice- 
lung zu ſchaden. Angefertigt u 
mi! genauer Gebrauchsanweiſung 
von 2 A. Enns. 

vo; orto 2 


beeite ſich, ſofort zu beitellen, da der Vorrath vorausſichtlich nur einige Tage 
dauern wird. Der Berjand 5 efchtegt wohl nur gegen Nachnahme oder Vorein⸗ 
ſendung des Betrages, ich erkläre aber öffentlich zur Sicherheit der V. D. Be⸗ 
ſteller, daß für nicht Zuſagendes den erhaltenen Betrag baar zurückſende. 


G. Schubert, Uhrenfabriks- 2; Berlin W., 


inſicht a (2620 
10 Schachtel (12 Stück) 3 M. 
½ Schachtel 1,60 M. 


85 Schweitzer, Aotheher, = 
Berlin O., Helmarkili r. 69/70 ‚einzizorutenane u Ausführung ganzer Ausitattungen! 
. - Hochachtungsvoll 


Bruno Buchwald. 


I. Damm 21, Danzig, I. Damm 21. 
2 eee und nn 


Schindeldächer 


fertige aus beſtem 1975 


deutend billiger als jede [ 3 Ih tt * 
S, 1a Qunlifät allerfeinſt. ominial⸗Tafelhutter 
Schindel in meinen eigenen brik von fl. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, 
F , Here: 
ö nſelben Näbrwerth und Geihmak ® 
nach Uebereinkunft. Liefe⸗ dei ab —— Natur butter, wird als vollitändiger Eriah ® 


Beite bl det n Hlaubfreie 


Bettfedern und Haunen, 


rung der Schindel zur Brod geſt den, # 
i ate e sen. für feine e Pe Rue 4 N rg zu werden a 80 2 | 5 150 "2 r 259 1 12 b 8 4 
5 in allen Colonialwaaren- und Milch- PATER: De 2 a udoiph hy, D anzig, 


ER Pi eee Langenmarkt 7 Nr. 2. (800 
= Elbing, 525; 


3oppot, —— — ; geit Hauch. 
Mobiliat⸗ Auction ke 5 


le Nbete-Zwang. Telephon und B 
Bein 27 arten am m Hotel, 2 — am Bahnhof. 
Mittwoch, den 3. April 1895, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage wegen Fortzug ein recht gutes Mobiliar 


FF. Dessert. nnd Pianinos, 13 > t 
à tout prix verſteigern, und zwar: 
Sophas, Sophatiſche, Bilder, mah. zweithüriger Kleider⸗ 


Frühstücksweine _|\ra.Stern.BerknNeunderset 
; Mk, ae 
Seen | — ſchrank, mah. und andere Stühle, darunter 6 ſchöne Polfter- 


ufter Ausbr . ‚15 
J ve ftühle mit braunem Ripsbezug, 2 rothe Plüſchpuffs, mah · 


2 Zi 
——— N ä e Arten empfohlen. 
Bere 1 — 2 


End duns, che 
aus gutem 


bieſigen Wal . 
F ohe Iinſen 
iſt 7 — 15 erreicht man 9 Ne luß von 
Haren Kaplan, Schindelbecher⸗ Nentenverſicherung f 
meiſter, Zapiau. bei der allgemeinen e Kapital- u. e eee 2 


Golddouble : Ne. Bank Teutonia in Lei * 
A. Geng, General-Agent, 
— „Dee — 62, 1 Tr. 


18 Ausbruch 250 Jedermann — me 
Nähtiſch, Blumentiſche, Steh- und Kängelampen, mah. 


othe und weiße usende von Mark jähr- 
* div. Spiegel und 1 großer @tehjpiegel, Tolletten- 


Alte weine 1 2 50 h h Annahme unserer 

el — in Driginal-Abzügen e . Senden Sie 
egel antique, mah. Spielfiſch, große Kinderbettſtelle⸗ 
damoben Ku andere einfache und kleine Mirthihafts- 


Max Blauert, 42120 Merlin W.57. 


e 


ER 8 Scharruftrahe 6, — — = 
| e ie Beis | > ane. ; interpla, 
Den dae luftrieie Bietet, — a Schulz, Gerichts volllieher. — sam inter ei 


Sn. —üUm—ĩGä2ͤ — — —— TEE inte ann ann oe 


— 


